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Biologische Überwachung der Fließgewässer 
Sulfat 
 
Die biologische Gewässerüberwachung in Rheinland-Pfalz 
wird flächendeckend durchgeführt. An 1900 Messstellen 
werden Fließgewässer ab einer Einzugsgebietsgröße von 
ungefähr  5 km² in einem Rhythmus von ca. 5 – 10 Jahren 
biologisch untersucht. Gleichzeitig wird eine Wasserprobe 
entnommen und auf chemische Grundparameter hin 
analysiert, so dass von jeder Messstelle mehrere Stich-
proben der Grundparameter vorliegen. In der nebenste-
henden Karte wird der aktuellste Wert der Messstelle 
dargestellt (Stand 2004). 
 
Der Sulfatgehalt der Fließgewässer wird stark geprägt 
vom geologischen Untergrund, kann aber auch anthropo-
gen überprägt sein z.B. durch Düngung.  
 
Geringe Sulfatgehalte < 10 mg/l werden überwiegend in 
rheinland-pfälzischen Fließgewässern der Grundwasser-
landschaften Devonische Quarzite (Hunsrück, Wester-
wald), Devonische Schiefer und Grauwacken (Eifel, Huns-
rück, Westerwald, Taunus), Buntsandstein (Pfälzerwald, 
Eifel), Rotliegend Magmatite und Tertiäre Vulkanite (Wes-
terwald) festgestellt. 

Sehr hohe Sulfatgehalte von > 240 mg/l treten überwie-
gend in den Fließgewässern der Grundwasserlandschaf-
ten Tertiäre Mergel und Tone (Rheinhessen) auf, was mit 
den eingelagerten Gipsvorkommen (z.B. Rupel-Ton) in 
diesen Gebieten zusammenhängt, aber auch durch den 
Einfluss der Landwirtschaft verstärkt werden kann. So 
konnten z.B. im Seebach mehrere hundert (500 – 700) 
mg/l Sulfat gemessen werden. 
 
Durch hohe Sulfatkonzentrationen kann es in geschlosse-
nen Leitungssystemen verstärkt zu Korrosionserscheinun-
gen kommen, insbesondere auch an Beton. 
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